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gnädigſt zu ernennen und das darüber aus tigte 
e a 
Des Kdͤnigs Majeſtaͤt haben allergnädigſt geruhet, 


zu beftätigen. i i 
Der bisherige Privat⸗Docent Dr. Schultz, iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen 
Fakultät der hieſigen Univerfität ernannt worden. 
Der Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Weber, iſt 
zum Juſtiz⸗Commiſſarius beim Land = und Gtadts 
gericht zu Quedlinburg beſtellt worden. 5 
ie Königl. Großbritanniſchen Cabinets- Couriere 
rotch und Littlewoodaſind, von London kommend, 
hier durch nach St. Pekersburg gegangen. 
Deulſch land. 5 
Von der Nieder Elbe, den 8. April. Am 
2. d. Abends iſt der regierende Herzog von Braun⸗ 
ſchweig mit dem Prinzen Wilhelm wieder auf eine 
längere 925 derreifet. Hochſtdieſelben werden der 
Adnigskrönung in Rheims beiwohnen, und England 
und Rußland beſuchen. Kurz vor Ihrer Abreiſe ha⸗ 
den Se. Durchl. noch beſchloſſen, don Oſtern k. J. 
an, in Braunſchweig ein Hoftheater für deutſche Oper 
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nordamerikaniſchen Schiffe 


und deutſches Schauſpiel zu errichten, und den Dr. 
Auguſt Klingemann zum Direktor deſſelben ernannt. 
Als ein trauriger Beweis, wie ſehr unfere Schiff: 
fahet ſich verringert hat — ſchreibt man aus Kopen⸗ 
hagen, — mag dienen, daß die hier angekommenen 
. gamant find, um Ge⸗ 
treide von hier nach Liſſabon zu ſchicken. s 
Vom Main, den 7. April. Die, bis zum 31. 
März bei dem Central⸗Huͤlfs⸗ Verein in Duſſeldorf 
eingegangenen Beiträge zur Unterftügung der, durch 
Ueberſchwenmung in Noth verſetzten Bewohner der 
preuß. Rhenlande, belaufen ſich auf 66,796 Thlr.. 
Die heſſiche Zeitung macht den Landmann auf die 
Wichtigkeit der Vertilgnng der ſich jetzt wieder in gro⸗ 
ßer Menge zeigenden Feldmaͤuſe aufmerkſam. Sie 
berechnet, daß ein Paar dieſer Thiere, von der Zeit 
ihrer Betattung, den erſten warmen Frühlingstagen 
an, bis zur nächſten Winterausſaat⸗ (Mitte Oktober), 
unter günſtigen Umſtänden und ind der Progreſſion, 
ſich auf die bedeutende Anzahl von ſechszehuͤhundert 
Nachkommen vermehre. Die Mittel, welche man bis⸗ 
her zur Vertilgung derſelben angewendet habe, ſeyen 
ſo zahlreich als verſchieden, und in ihren Wirkungen, 
wie die Erfahrung bewieſen, doch unzureichend befun⸗ 
den worden. Wolle man das gewiß ſicherſte Mittel 
(die Bezahlung der gefangenen Maͤuſe nach einer ge⸗ 
wiſſen Norm), wegen der größeren Koſten, nicht ans 
wenden, ſo werde eine Miſchung von Arſenik, ge⸗ 
roſtetem Mehl und Speck, unter obrigkeitlicher und 


ärztlicher Aufſicht in kleine Maſſen geformt und auf 
das Feld gefireut, fo wie das, Behufs der Einfangung 


zu bewerkſtelligende Eingraben glaſirter Töpfe, das 


vollſtändigſte unter allen Vernichtungs mitteln zur Vers 
tilgung dieſes, zur wahren Landplage werdenden Un⸗ 
geziefers, ſeyn. 

Zu Bieberich iſt am 7. April die regierende Herzo⸗ 
gin Luiſe von Naſſau, geb. Herzogin von Sachſen⸗ 


Hildburghauſen, im Ziſten Jahre mit Tode abgegangen, 


Gotha, den 8. März Der Congreß in Hildburg⸗ 
haufen iſt beendigt. Der Herzog von Koburg war in 
Perſon da. Die meiningenſchen Miniſter v. Donop 
und v. Baumbach hielten, im Namen ihres Herrn, 
ſehr feſt an deſſen Anſprüchen, die naturlich hier 
bei Vielen Beifall finden muͤſſen. — In Altenburg 
iſt ſeit einigen Tagen die Polizei einem geharniſchten 
Ritter auf der Spur, der um Mitternacht auf einem 
Schimmel um das Schloß reitet, und dann im büftern 
Schloßgarten verſchwindet. — Die ungeheuren Allo⸗ 
dial⸗ Anſprüche, welche auf drei Millionen ſteigen, 
konnten doch wohl eine bedeutende Verminderung er⸗ 
leiden, wenn die Nachricht gegründet wäre, es ſey 
eine alte Urkunde ans Licht gefoͤrdert worden, welche 
beſtimmte, daß bei Ausſterben eines ſaͤchſ. Hauſes, 
jede der noch lebenden Prinzeſſinnen mit dreißigtau⸗ 
ſend Meißener Gulden abgefunden werden ſoll, wäh: 
rend alles Uebrige den Erben zufällt. Beim Abſter⸗ 
ben der Altenburger Linie ſoll auch dieſer Grundſatz 
ſeine Anwendung ſchon gefunden haben. Die Wittwe 
des Herzog Auguſt hat auf das Vermächtniß des 
Parks verzichtet, und ſo fällt auch deſſen Unterbal⸗ 
tung, die etwa 300 Thlr. jahrlich beträgt, der Kam⸗ 
merkaſſe zu. Die regierende Herzogin von Koburg, 
Tochter der genannten verwiktweten Herzogin von 
Gotha, hat das, ihr zugefallene Allodium der Erb⸗ 
ſchaft, ihren beiden Prinzen abgetreten. 
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(Vom 1. April.) Eine warme Quelle am linken 
Ufer der Limmat, hinter den Bädern des Stadthofes 
zu Baden, iſt neulich gefaßt worden. Sie ſtroͤmt 
gegenwärtig zwei Fuß über den Waſſerſpiegel, und 
enthält das nämliche Mineralmaffer wie die übrigen 
Badequellen, und von gleicher Wärme, ‚nämlich drei 
Gr. Reaumur. Hiernächſt iſt ſie auch die egiebigſte 
aller Quellen in Baden, indem jfie in Einer Minute 
97 bis 100 Maaß giebt. N 

a Niederlande. 

(Dom 5. April) Die Summe der in Bruſel ein⸗ 
gegangenen 55 zum Beſten der Ueberſchwemm⸗ 
ten, beträgt über 42,000 Gulden. Der Betrag der 
zu dieſem Behuf in Südholland angeſtellten Kollelte, 
iſt 252,000 1c. Gulden baar, die in Staalspapieten 
eingegangenen Beiträge ungerechnet. y i 

e 


: (a ch. 
Wien, den 2, April. er. Majestät der Kaſſer 


und Se. kaiſerliche Hoheit der Erzberzog Franz Carl 


werden die Reiſe von hier nach Mailand am 7. d., 
Ihro Maj. die Kaiferin aber und Ihro kaiſerl. Hoh. 
die Frau Erzherzogin Sophie einen Tag früher, alſo 
m öten, die Reife nach München antreten, wo 
Allerhöchſtdieselben am gten einzutreffen gedenken. 
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(Vom 2. April.) Ihro kaiſerl. koͤnigl. Hoheit die 
Großherzogin von Toscana, Nichte Sr. Majeftät des 
Königs von Sachſen, find am 1. d. M. von einer 
Prinzeſſin glücklich entbunden worden. 

Auf den Wunſch des Großherzogs von Toscana, 
hat der berühmte Stegreif⸗ Dichter Sgriceci dieſer 
Tage „den Tod der Maria Stuart,“ ein vom Groß⸗ 
herzo 


ſelbſt ihm vorgelegtes Thema, improviſirt. 


Die ſehr gelungene Improviſation dauerte 1 Stunde 


und 54 Minuten, und rührte die Zuhdrer zu Thräs 
nen. Den Tag darauf überſandte der Großherzog 
dem Dichter 2000 Franken, und fögte zwei Tage 
nachher eine Ausfertigung hinzu, die Herrn Sgriccl 
eine jährliche Penſion von 2400 Franken als Ermuns 
terung bewilligt, desgleichen einen Adelsbrief, wo⸗ 
durch der Dichter zum Edlen erſter Klaſſe erhoben 
wird, welches ſeine Vaterſtadt Arezzo für ihn erbeten 
hatte. Jeden erfreuet die Großmuth dieſes jungen 
Fürften, der in die Fußſtopfen der Perikles und Lorenz 
Medicis tritt, und eines der ſchoͤnſten Vorrechte der 
Krone: „das Genie zu belohnen“, fo ruhmvoll ausübt. 

Rom, den 24. März. In dem am 21. d. Mid. 


abgehaltenen Conſiſtorio, ernannte der Pabſt 2 Erz⸗ 


bifhbdfe (von Bourges und San-Mago di Euba), 


14 Biſchofe (von Rennes, Soiſſons, Carcaſſone, Li⸗ 


moges, Tulle, Beauvais, Carthagena, Aſtorga, Lugo, 
Cadix, Segorbe, Nombre di Dios auf den Philippi⸗ 
nen, Sabaria und Nemeſi in partibus), einen Cars 


dinal (den Fuͤrſten von Eroi), und einen andern bes 


hielt ſich der Pabſt noch vor. 

Es iſt nicht wahr, daß die Friedensfürſtin ihren 
bier wohnenden Gemohl (Don Emanuel Godoy) bes 
ſucht hatte. Dieſe Dame hält ſich nach wie vor in 
Paris auf. — Der Herzog und die Herzogin von 
Lucca ſiad von Neapel wieder in Rom eingetroffen. 

Herr Champollion der jüngere iſt von Turin hier 
eingetroffen. Seine Beſichtigung der hier befindlichen 
Obelisken und anderer ägyptiſchen Kunſtwerke, hat 
je Früchte getragen. Ersihat entdeckt, daß der 
‚Altefte Obelisk, derjenige nämlich, der vor dem Las 
teran ſteht, von dem berühmten Könige Mdris ber⸗ 
rührt; zwei ägyptiſche, mit Hieroglyphen bedeckte 
koloſſale Stathen im capitoliniſchen Muſeum, ſtellen 
Ptolomäus Philadelphus und feine Gemahlin Arſinoe 
vor; eine Bildſäule aus geriebenem Smaragd, d 
in der Villa Albani aufbewahrt wird, ſtellt den 
nig Sabacco aus der äthiopiſchen Dynaſtie vor; 
zwei andere koloſſale Stathen gehdren zwei Ptolo⸗ 
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mern an, Eine Papyrus⸗Rolle in demotiſcher Schrift 
auf der vaticaniſchen Bibliothek iſt vom dritten Jahre 

r Regierung des Ptolomäus Philopator datirt; eine 
andere vom 26ſten Jahre des Pharas Pſametichos. 

err Champollion iſt bereits nach Neapel weiter ge⸗ 
teiſet, woſelbſt ſich der aͤgyptiſche Theil von der al⸗ 
ten Sammlung des Cardinal Borgia befindet. Der 
derühmte Aſtronom Biot und deſſen Sohn begleiten 
ihn auf dieſer 9 


r i e n. 

Madeld, den 23. Marz. Die Militair⸗Commiſ⸗ 
ſion der Baskiſchen Provinzen hat eine Perſon, bei 
welcher ein gruͤnes Band mit der Inſchrift: „Verfaſ⸗ 
ung, Cortes, Freiheit oder Tod“ gefunden worden, 
zu einjähriger Haft vrrurtheilt. — Ein anderer Ein⸗ 
wohner, welcher geſagt hatte, daß er ein Negros ſey 
und es bleiben werde, ward zu zweijähriger Karren⸗ 
ſtrafe verdammt. — Den Obriſten Ezuagurire, vom 
Regiment Königin, hat dieſelbe Commiſſton zu vier⸗ 
jähriger Galeeren: Arbeit verurtheilt, fo daß er nach 
Beendigung der Strafzeit ohne königl. Genehmigung 
den Ort nicht verlaſſen da f, und zwar, weil er ein 
remplar der Cottes⸗Verfaſſung und mehrere Zeitun⸗ 
gen aus der damaligen Zeit bei ſich führte, und auf 
der Bruſt eine Medaille trug, die zu Ehren der fran⸗ 
zoſiſchen Republik war geprägt worden. Auch trug 
er eine Uhr, zwiſchen deren doppeltem Boden an⸗ 
fößige Malereien angebracht waren. — In Bilbao 
hat ein e Gariſa 2000 Dukaten Geldbuße zum 

eſten der Equipirung des Ropaliſten⸗Corps von 

oloſa erlegen müſſen, weil er einen räthſelhaften 
und verdächtigen Brief geſchrieben hatte. — Der Prozeß 
gegen den General Coppons iſt noch nicht beendigt. 

S r A W ch. 

Paris, den 4. April. Unſere Zeitungen erheben 
ihre Stimme fehr laut über das von dem jetzigen 
engliſchen Miniſterio in Anregung gebrachte Syſtem 
„einer allgemeinen Handelsfreiheit“, welches nun⸗ 
mehro, feitvem England die bisherigen ſpaniſchen Ko⸗ 
dalın in Sud⸗ Amerika für unabhängig anerkannt 
hat, nicht nur zwiſchen England und ſeinen Kolo⸗ 
nien, ſondern im ganzen Umfange ſeines ausländi- 
ſchen Handels ſtatt fiacen fol, 7 

Bei Rheims wird bei der Krönungdfeier ein Lager 
von 10 bis 12,000 Mann errichtet werden. N 
gi Am 31. März ereignete ſich hier ein Unfoll eigener 
"be Hr. Teiſſier, ein Bandfabrikant, dem die Ans 
fertigung, der blauen Drdendbänder vom Heiligengeiſt⸗ 
rden gusſchließlich übergeben war, hatte auf dem 
Dache ſeines Fabrikhauſes eine Windmühle errichten 
laffen, die einen Theil feiner Webeftühle in Bewer 
gung ſetzte. Bei Unterſuchung dieſer Maſchinerie kam 
er dieſer Windmühle allzu nahe, ward von einem 
Flügel derſelben ergriffen, in den Hof herabgeſchleu⸗ 
dert, und war auf der Stelle todt. 


aus in des Na 


In Aigre (im Departement der Charente) iſt ein 
dreifacher Mokoverſuch vorgefallen, der, wenn man 
nicht eine urplötzlich eingetretene Verrücktheit anneh⸗ 
men will, durchaus nicht zu erklaren ſeyn wuͤrde! 
Ein Schmiedegeſelle von 23 Jahren, Namens Magne, 
der mit feinem ältern Bruder bei feinen Eltern lebte, 
hatte am 14. März mit dieſen und mit feinen Bru⸗ 
der ganz ruhig und friedlich geftübſtückt, und ging 
dann zu einem Schulhalter Namens Besnard. Die⸗ 
ſen fragte er; Ich möchte bei Ihnen leſen, ſchreiben 
und rechnen lernen, was würde mich das monatlich 
koſten? „Einen Thaler!“ war die Antwort. Könnte 
der Untetticht ſogleich anfangen? „Auf der Stelle, 
wenn Sie wollen!“ Nun fo will ich gleich zu Werke 
ſchreiten — bei dieſen Worten zog er aus der Weſten⸗ 
taſche ein bereit gehaltenes ſcharf geſchliffenes Meſſer 
hervor, verſetzte damit dem armen Schulhalter einen 
toͤdtlichen Stich, und ging ganz ruhig zum Hauſe 
hinaus. Der Verwundete hatte noch ſo viel Krafte, 
ihm nachzugehen und von der Hausthuͤre aus zu 
rufen: „Halt den Moͤrder!“ Die Straße war aber 
durchaus menſchenleer. Der Mörder ging alſo ganz 
unaufgehalten und ganz gewohnlichen Schrittes nach 
ſeiner Wohnung, wetzte dort ſein Meſſer von neuem 
und kehrte auf die Straße zurück. Hier begegnete 
ihm der Notarius André, auch dieſem verſetzte er 
einen Meſſerſtich, der aber nicht durch den dicken 
Ueberrock durchdrang. Der Böſewicht rannte nun 
davon, der Notarius aber hinter ihm drein; Magne 
flüchter ſich in das Haus des Kaufmann Damonp, 
läuft dort durch mehrere Zimmer, in deren keinem 
Jemand anweſend iſt, ſpringt dann zum Fenſter hin⸗ 
chbars, des Advokaten Boutelands, 
Haus. Hier ſtößt er auf die Frau und ſagt dieſer: 
Wo iſt Ihr Mann? ich muß ihn den Augenblick 
ſprechen. „Er iſt nicht zu Hauſe, mein lieber 
Freund.“ Nun gut, verſetzte ihr der Boͤſewicht, fo 


kriegſt du is an feiner Stelle! und ſo ſtoͤßt er dieſe 


junge, hochſchwangere Frau mit dem Meſſer ins Ger 
ſicht. Dorüber wird Laͤrm, und es kommen Gensd'ar⸗ 
men herbei, aber ehe dieſe noch ‚feiner habhaft wer⸗ 
den, klettert er über eine niedrige Gartenmauer, und 
iebt ſich, als er dorthin verfolgt wird, zwei Meſſer⸗ 
iche in den Hals. Nun wird er endlich ergriffen 
und nach der Wache gebracht. Dit Wunden, welche 
er ſich ſelbſt beigebracht hat, find nicht toͤdtlich, der 
arme Schulhalter aber wird ſchwerlich davon kommen! 
Hier in Paris hat ſich eine Geſellſchaft zu einer 
anz neuen Spekulation gebildet. Für 1000 Franken 
afft ſie eine Perſon von Paris nach Rheims, ſorgt 
für Logis, Koſt und einen Platz im Dom, um die 
Krönung mit anzuſehen, und läßt fie von dort wie⸗ 
der nach ‚Haufe und nach Paris zurückfahren. 2 
Wie man hört, ſo haden ſich zwei Compagnien 
geſtaltet, die zwiſchen hier und Havre eine Eiſenbahn 


anlegen wollen. 
Eintrag thun!) g N 

Fraͤulein Coppinger hat die Ehre gehabt, den Kin⸗ 
dern der Herzogin von Berry das Werkchen zu übers 
reichen, welches unter der Form eines unterhaltenden 
Spiels die engliſche Sprache beibringt. Dieſe Dame 
hat für dieſes Spiel bereits ein Patent erhalten; 
es eignet ſich für jedes Alter, und man macht durch 
daſſelbe in kurzer Zeit erſtaunliche Fortſchritte. t 
Von heute an hört im Theater des Odeon die 
Gaserleuchtung wieder auf. l 

Der General Hedouville, Pair von Frankreich, der 
Generalmajor Baron Chanen, und Hr. Peltier (der 
in England die Zeitung Ambigu gegen Bonaparte 
herausgegeben hot) find dieſer Tage geſtorben. 

Der des Meuchelmordes angeklagte „Fort“ iſt um 
Caſſation des gegen ihn ergangenen Straf⸗Erkennt⸗ 
niſſes eingekommen. es 

In Lille iſt ein Tambour zu zmweijähriger Haft, 
16 Fr. Strafe und Erlegung der Prozeßkoſten ver⸗ 
urtheile worden, weil er zu wiederholten Malen „es 
lebe der Kaiſer!“ gerufen hatte. Man hat bemerkt, daß 
dieſe Art von Verurtheilungen in Lille häufig vorkommt. 

In Rochefort iſt der Hafenarbeiter Gibeaud, 104 
Jahre alt, an Alterfchwäche geſtorben. 

Am 15. v. M. hat man in Chiſſay 15 Fuß unter 
der Erde am rechten Ufer der Loue einen langen, 


(Das wird dem projectirten Kanal 


aus einem einzigen Baumſtamm ausgehöhlten Kahn 


aufgefunden. Die Eiche hatte gegen 30 Fuß in der 
Lange, war 3 Fuß breit und 26 Zoll tief. Die 
Dicke des Bodens war 7 bis 8, und die der Seiten 
an 4 Zoll. Die beiden Enden waren regelmaͤßig 
und in gleicher Höhe mit dem Rande des Kahns, und 
hie und da mit — vermuthlich zu Rudern beſtimm⸗ 
ten — Löchern verſehen. Das Fahrzeug iſt gut er⸗ 
halten, wiewohl einige Theile des Holzes, als ſie der 
Luft ausgeſetzt wurden, in Staub zerficen, Merk⸗ 
würdiger Weiſe fand man darin eine Handvoll Nuͤſſe, 
die das Waſſer hineingeſpuͤlt hatte, und die ſich 
gleichfalls gut erhalten hatte. 

Die ſchone Abtei Mont» Saint» Martin (bei Saints 
Quentin) ift für 1 Million 100,000 Franken verkauft 
worden, wie man ſagt, um daraus ein Filial von St. 
Acheul zu machen, welches ein Hauptort der Jeſuiten iſt. 

Gr AMG brit an nien. 

London, den 1. April. Hr. Staats⸗Sckretair 

Canning iſt noch nicht vollig wieder hergeſtellt. 
Man berechnet, daß in dem vereinigten Koͤnigreiche 
2 Mill. Menſchen mit der Bearbeitung der Baum⸗ 
wolle beſchaͤftigt find, welche als rohes Produkt 6 
Mill. Pf. St. koſtet und dem Lande nach der Bear⸗ 
beitung einen Gewinn von 54 Mill. Pf. St. bringt. 
800,000 Ballen Baumwolle ſollen im vorigen Jahre 
in Europa eingeführt und beinahe eine Million Bal⸗ 
len verarbeitet worden ſeyn. 5 54 


und durch ſeine Lage im M 


Zu Worceſter wird nächftens um den Preis von 
5000 Guineen ein Wettkampf zwiſchen einem Ldwen 
und 6 engliſchen Bullenbeißern ſtatt finden. Be 

Die nach Dunmow gehende Landkutſche fuhr am 
Freitag Nachmittag um 3 Uhr hier ab und langte 
um 5 Uhr 40 Minuten in Dunmow an. Sie legt 
alſo die Strecke von 163 Stunden Weges in 2 Stuns 
den 40 Minuten zurück. 

Mehrere hieſige Handelshaͤuſer haben fiber Jamalka 
Briefe aus Bogota vom 29. December erhalten, in 
denen gemeldet wird, daß die Regierung, von Lima 
aus, die Nachricht erhalten habe: daß Bolivar, iu 
Folge der großen Unſtrengungen des letzten Feldzuges, 
ſich unwohl befinde, und er wahrſcheinlich fpäter nach 
Columbien zurückkehren werde, als er Anfangs bes 
ſtunmt hatte. Ein Theil der columbiſchen Armee 
it ſchon auf dem Rückwege nioch Bogota; die Uebri⸗ 
gen werden Peru erſt nach völliger Wiederherſtellung 
der Ruhe wieder verlaſſen. In Bogota heißt es, 
daß Bolioar dem Könige von England geſchrieben 
habe, um ihm die Veranlaſſung zu Hrn, Rowcroft's 
Tode auseinanderzuſetzen. Die neue Regierung Lon 
Peru unterhandelt ſchon eine Anleihe in London. 8 

Es giebt hier gegenwärtig 289 conceſſionirte Ver⸗ 
ſatzAemter, an welchen 313 Perſonen Antheil haben. 
Man ſchäͤtzt die Zahl von Empfangſcheinen, die ſie 
jährlich für eingelegte Pfaͤndet ausſtellen, auf 20 
Millionen 260taufent, ’ 

Von der prächtigen Terraſſe, die, nach dem vom 
Parlament geuchmigten Vorſchlage des Ingenieur 
Trench, zwiſchen der London⸗ und Weſtminſter⸗Brücke 
am Ufer der Themſe erbaut werden ſoll, iſt bereits 
ein Proſpekt in Steindruck erſchienen. 

Pe Sich we dee n. 
Eine in Stockholm ausgebrochene Pferdekrankheit 
iſt in wahrhaft beſorglicher Weiſe anſteckend gewors 
den. Das berittene Garderegiment hatte deren am 
17. März 78 erkrankte, und Tags zuvor waren 8 
krepirt, was die Regierung veranlaßt hat, den Befehl 
zu geben, daß die Straße, in welcher ſich jetzt das 
Inſtitut zur Heilung kranker Pferde befindet, für die, 
welche zu Pferde oder in Wagen kommen, geſchloſſen 
ſeyn ſoll; auch find Militafrpoſten aufgeſtellt wor⸗ 
den, um jede Gemeinſchaft zu verhindern. | 
Rubin a 

St. Petersburg, den 2. April. Unter der Zahl 
der neuen Gebäude Moskau's zeichnet ſich das, Kurze 
lach erbaute Petrowskiſche Theater, — welches am . 
Januar mit einem lpriſchen Prolog, unter dem Titel 
% Trumph der Muſen“, worauf das Ballet „Aſchen⸗ 
brodel“ folgte, erdffnet wurde, — durch feine Größe, 
durch die . Bas einzelnen Theile 
ö ittelpunkt der Stadt vor⸗ 
tbeilbaft aus. Die Fagade ſtellt eine Gallerie vor, 
zu welcher einige Treppen hinauf führen. Sie ber 


Steht aus 8 Säulen, die zur Stütze eines dreieckigen 
Fe e Apollo's Statue auf einem Wagen 
ollendet die Zierde der Hauptfocade. Größer als 
das vorige Theater, auf deſſen Ruinen es erbaut iſt, 
un es in allen Beziehungen den erſten Theatern 
talleng gleich geſtellt werden. Das ganze, Gebäude 
bat außer der Gallerie 47 Faden in der Lange und 
30 in der Breite; der Saal mit dem Orcheſter iſt 
7 Jus lang und 70 boch. Die Oeffaung der Scene 
trägt vom Plafond 56 Fuß und der Vorhang 513 
uß in der Länge und 63 in der Breite. Außer der 
allerie bat dies Theater 4 Reihen Logen, welche 
auf Stötzen von Gußeiſen eigenthümlicher Art ruhen, 
die von außen nicht bemerkt werden können. Aus 
den Logen haben die Zuſchauer den unſchaͤtzbaren 
Vortheil, den Saal und die Br ganz zu überſehen. 
ie Anzahl aller Logen, außer der für die kaiſerliche 
amilie beſtimmten, beträgt 152, und die Anzahl der 
uſchauer, welche bequem Plotz in dem Theater fin⸗ 
en, 3000. In dieſem Gebäude befinden ſich außer⸗ 
dem einige Säle für Konzerte und Maskeraden. Ueber 
dem Gewölbe des Saals iſt eine große Werkſtatt für 
alerei eingerichtet, aus welcher die Couliſſen gerade 
auf die Scene herabgelaſſen werden, und die 133 Fuß 
in der Ange und eben jo viel in der Breite haͤltz 
die ganze Höhe derſelben mit den Unterfammern be: 
wügt 168 Fuß. Um dies prächtige Gebäude ver 
Beuerögefahr zu bewahren, fol Über der Scene ein 
Waſſerbehalter angebracht werden, und um die Sicher⸗ 
heit der Zuſchauer in Beziehung auf jene nicht zu gr 
fährden, find die Oefen in Wanddicke eingerichtet, die 
Treppen von Gußeiſen, und außer drei großen Aus⸗ 
Hängen noch zwei andere vorhanden. Die Gallerie 
hat einen beſondern Ausgang, alle Ausgänge aber, 
die ſämmtlich nicht unter 171 Fuß 2 
find von einander abgeſondert, und das Theater ſelbſt 
ſteht frei auf einem großen Platze, wo die Equipagen 
don allen Seiten bequem zu⸗ und abfahren konnen. 
Die Aufführung dieſes Gebäudes ift von dem Föͤrſten 
D. W. Galizyn dem Architekten Bauvais, nach dem 
derbefferten Plane des Profeſſor Michailow, übers 
tragen geweſen. Da die Architektur und die innere 
Einriptung deſſelben allgemeinen Beifall der Kenner 
verdient, fo beabſichtigt man eine umftändliche Bes 
ſchreidung deſſelben mit Kupfem herauszugeben. 
Am 26. v. M. hat Hr. B. Romberg hier mit außer⸗ 
ordentlichem Beifall ein glänzendes Konzert gegeben. 
ie Summen, welche für die ungluͤcklichen Opfer 
der Ueberſchwemmung bei der Central-Unterſtützungse 
e "a vom 23. November v. 3 = 7 gr 
1 Mts. ei n find, belaufen au 
‚000 Rubel. ogegange find, 
In Voromwsk iſt ein Kaufmann, Namens Rudakoff, 
geſtorben. Er erreichte ein Alter von 80 Jahren, und 
hatte das Glück, ſich von go Kindern umgeben zu 


Breite haben, 


ſehen; 21 waren von der erſten und 19 bon der 
dritten Frau. Aus Scherz nennt man den jüngften 
Sohn Athanaſius den Vierzigſten. 

In Kiew iſt in den letzten Tagen des Februar die⸗ 
ſen Winker der erſte Schnee gefallen. 

Türkei und Griechenland. 

Konfantitopel, den 10, März. Nach Behaup 
tung der hieſigen Griechen iſt Patras feinen Falle 
nahe, und imerreftbar für die Pforte verloren. Diefe . 
Nachricht (fügen ſie noch hinzu) ſey nicht ohne Ein⸗ 
fluß auf Ibrahim Paſcha geblieben; denn nach ein i⸗ 
gen Gefechten bei Rhodus habe er unerwartet ſeint' 
Richtung nach Alexandrien genommen. Uebrigens“ 
werden, ungeachtet dieſer für die Pforte anangeneh⸗ 
men Gerüchte, die aber wohl noch der efätigung: 
bedürfen, die Rüſtungen zum neuen Scefüldzuge ver⸗ 
doppelt. Allein ſchwerlich wird die Flokte vor dend 
15. Chaban (4. April) auslaufen konnen. Beruhi⸗ 
gender ſind die Nachrichten aus Negroponte, wo ſich 
Odyſſeus, der zu der Partei des geftärzten Eolocotromi 
gehörte, mit 1500 Mann für den Paſcha von Ne⸗ 
groponte erklärt haben fol, Manche glauben zwar, 
daß dabei wieder eine Kriegsliſt im Spiele ſey, allein 
des Odyſſeus bekannter treuloſer Charakter läßt Alles 
von ihm erwarten. — Von dem neuen, gegen Morea 
beſtimmten Seraskier Reſchid Paſcha, hofft die Pforte 
große Thaten, da er kapfer und von allen Parteien 
geachtet ift, auch viele Arnauten gewonnen haben fol. 
Briefe aus dem Peloponnes hingegen melden, daß 
die Halbinſel von engliſchen Agenten uͤberſchwemmt, 
und die Griechen des Beiſtandes von England ver⸗ 
ſichert ſeyen. Die Engländer betrachteten die grie⸗ 


chiſche Revolution als vollendet, und unterſtüͤtzten die 


Griechen unbedeutlich mit großen Geldſummen. 

Türkiſche Grenze, den 25. März. Am 4. Fe⸗ 
bruar find in Smyrna vor dem Juſtiz⸗Palaſte vier 
Griechen geköpft worden. Ihr Vergehen iſt nicht 
bekannt, ſo viel iſt aber ſicher, daß man ſie angege⸗ 
ben und hierauf in eben dem Augenblick eingezogen hat, 
als ſie ſich heimlich nach Samos einſchiffen wollten. 

Briefe aus Trieſt melden, daß die letzten, in der 
bei Calamata gelegenen Bucht eingelaufenen engli⸗ 
ſchen Schiffe, mehrere engl. Artillerie und Ingenieur⸗ 

Offiziere am Bord hatten, die bei den Gnechen Dienſte 
nahmen. Eben dieſe Schiffe haben bedeußende Kriegs: 
voträthe mitgebracht, welche die griechiſchen Vereine 
von England den Griechen ſchicken. — Den neueſten 
Nachrichten aus Hydra vom 3. März zufolge, befand 
ſich Colocotroni im dortigen Elias⸗Kloſter eingeſperrt, 
und ſein Brose war eingeleitet. = 

2 o rdamerika. 

Beinahe in allen Theilen dieſes Landes haben, zur 
Förderung der Land: und Haus wirtbſchaft, ſich U er⸗ 
baugeſellſchaften gebildet, deren wohlthaͤtige Wirkun⸗ 
gen ſich jetzt ſchon kraftvoll äußern; uberall blühen 


Fabriken; zu News Pork wird jetzt ſchon der ſechste 
Theil der in den vereinigten Staaten erzeugten Baum⸗ 
wolle verarbeitet, und die Tuͤcher, welche man jetzt 
daſelbſt verfertigt, ſtehen den feinſten ausländischen 
Tüchern in keiner Hinſicht nach. Die Eiſenmanufak⸗ 
turen ſind eben ſo blühend als ausgedehnt worden, 
und die amerikaniſchen Stahlarbeiten haben eine aus⸗ 
gezeichnete Vollkommenheit erlangt. Eben ſo die Glas⸗ 
waaren, ſelbſt die geschliffenen. Alle Arten von Md⸗ 
beln werden fo geſchmackvoll verfertigt, als man fie 
nur immer wünfchen kann, und die Kutſchenmacher, 
ſo wie die Verfertiger muſikaliſcher Inſtrumente, fan⸗ 
gen an, Abſatz in Amerika zu gewinnen. — Die 
Foriſchritte der Bildung der Mittelklaſſe ſind nicht 
zu berechnen. — Was im Straßen» und Kanalbau 
geleiſtet wurde, grenzt ans Unglaubliche. In New⸗ 
Vork wurde! in Beben Jahren mit einem Aufwande 
von zehn Millionen Dollars ein Kanal von 400 engl. 
Meilen vollendet. Man nivellirt einen neuen Kanal 
von Ogdensburgh am Lorenzſtrome nach dem Chanız 
plain⸗See in New⸗Jerſey; ein anderer, 75 Meilen 
langer Kanal, ward neulich abgeſteckt; in Penſylva⸗ 
nien beſchaͤftigt man ſich mit einem dritten, der ſelbſt 
für Küftenfahrer tief und breit genug werden fol; 
der, 100 Meilen lange Schuylkil⸗Kanal, iſt eben fer⸗ 
tig geworden; der Unton⸗Kanal, ohng fahr 75 Mei⸗ 
len lang, iſt berei s. zur Hälfte fertig. In Delaware 
hat man einen 17 Meilen langen Durchſtich zur Ver⸗ 
einigung des Delaware und der Cheſapeak ongefan⸗ 
gen; er wird in 3 Jahren fertig, 9 Fuß tief und 
30 breit, und an jedem Ende zur Aufnahme von 
Kuͤſtenfahrern und Dampfbooten, mit Schleußen vers 
fehen ſeyn. Am Ohio⸗Kanal hat man eine Linie vom 
Erie⸗See nach dem Ohio abgeſteckt. In Virginien iſt der 
250 Meilen lange Kanal bereits zu einem Drittel fer⸗ 
tig. In Alabama wird man einen Kanal von 20 Mei⸗ 
len, und einen andern im Thale des Tenneſſee anlegen. 
Von dem Präfiventen der vereinigten Staaten von 
Nordamerika, Hen. Adams, erzählt man Folgendes: 
„Ein auswärtiger Geſandter, ein an den Hoͤfen ers 
zogener Europäer, ſoll eingeführt werden. Ein einzi⸗ 
er Bedienter meldet ihn an. Man führt ihn ohne 
drmlichkeit in ſein Zimmer, welches nicht vollig ſo 
gut meublirtuiſt, als die Wohnſtube manches an: 
ſehnlichen Hüämers in England. Er ſieht ein kleines 
Maͤnnchen bei einem Tiſche ſitzen und ſchreiden — 
mit einem beinahe kahlen Kopf, ausdruckloſen Ge⸗ 
ſicht und. triefenden Augen, feine Pantoffeln ſind hin⸗ 
ten abgetreten, ſeine Finger mit Dinte beſchmutzt, 
und einem Anzug, welcher, nebſt ſeinem Schmutz, 
dem Trödelmarkt pnauachöten ſcheint. Der Fremde 
iſt verwirrt; er haͤlt das Maͤnnchen für einen Schrei⸗ 
bet, wundert ſich nur, wie der Präſident einen fo 
ſchmutzigen Menſchen um ſich dulden kdane, und 
weiß nicht, wie er ſich gegen ihn zu benehmen habe. 


er dennoch als Schriftſteller wieder auf. Die Flitt⸗ 


berſchledenen Ländern — die Unterhaltung fängt an 
das Männchen erwacht — fein Geſicht belebt 
allmählig — feine Stimme verandert ſich — fe 
Augen erlangen einen Ausdruck des tiefſten Schar 
ſinnes, der Ernſthaftigkeit und Anmuth. In jedem 
Gegenstand ift er zu Kaufe, und mit Jedem, welchem 
das en Obe nicht geläufig iſt, ſpricht er in feine 
eigenen Sprache. Der Fremde vergißt hierüber del 
erſten Eindruck, und wenn er heim kaͤme, würde e 
ſchwer halten, ihn zu überreden, daß der Präfiden 
der vereinigten Staaten ſchmutzig und ärmlich in fe# 
nem Anzuge und unanſehnlich in feiner Perſon ſey.“ 
in DB Ka de backe Bi 


Aber andere Befuchende kommen herein, ui 


Zu Iſerlohn hat ſich die evangeliſche Kirden: GW 
meinde bereitwillig gefunden, der kalholiſchen Gemeinde 
daſelbſt, bis zur Beendigung des jetzt anzufangenden 
Baues der katholiſchen Kirche, ihre Kirche zum Mit 
gebrauch einzuräumen, ein abermaliges erfreuliche 
Zeichen chriſtlicher Eintracht und Duldſamkeit untel 
den verſchiedenen Religionsparteien. 4 

Ein bei Hahn in Hannover fo eben erſchienene 
Buch verdient die Aufmerkſamkeit aller Menden 
freunde. Es heißt: „G. A. Ebell, die Bleiglaſur del 
irdenen Küͤchengeſchirrs als eine unerkannte Haupt 
quelle vieler unſerer Krankheiten und Miturſache det 
Abnahme koͤrpetlicher Krafte; aus gerichtlichen Der 
hören und andern Beweismitteln dargeſtellt.“ 

Nachdem Iffland beinahe 11 Jahre todt iſt, teil 


© 


ner'ſche Buchhandlung in Berlin kündigt namlich 
als zu dieſer Oſtermeſſe fertig eee an: „ 
Brautpahl, Luſtſpiel, von A. W. Iffland. Von dem 
Verfaſſer verbeſſerte Ausgabe.“ 4 
Hr. Forſtrath Schopfel in Baireuth erlaubt fir 
die vermuthliche Witterung vom 1. April bis zum 
16. September dieſes Jahres folgendermaßen zu pro⸗ 
phezeihen: Vom 1. April bis zum 6. Mai vermiſcht 
zwar mehr trocken als naß, aber mitunter noch ziem⸗ 
lich kalt. Ganz freundliche Frühlingstage werden 
ſelten ſeyn. Vom 7. Mai bis gegen den 8. Jun 
vermiſcht, mit weniger Wärme; es wird vlelmeht 
oͤfters ganz ungewöhnlich fühl, wo nicht gar fa 
ſeyn. Vom 9. bis 30% Juni groͤßtentheils trocken) 
mit angenehmen Tagen, Boch wird die Kühle in del 
orgen = und Abendstunden noch immer empfindlich 
vorherrſchen. Vom 1. bis 20. Juli meiſtens trocken, 
nicht immer allzu warm. Vom 21. Juli bis 4. Aus 
guſt mehr trocken als naß, mit ſteigender Warme, 
om 5. bis 29. Auguſt wieder mehr trocken als naß 
zuweilen ſehr heiß und gewitterhaft. Vom 30. Aus 
guſt bis 16. September groͤßtentheils trocken und 
warm. Es ſcheint alſo, daß kühle Witterung bis nach 
dem Eintritt des Sommers ſich haufig einfinden, im 
Ganzen aber die Trockenheit vorherrſchend ſeyn werte 


f 


5 
um 18. 8 in der Stadt Goſtyn 
5 Marz d. J. farb in der 


N Breſſa, 105 Jahr alt. Sie war nie frank 
geweſen, = dis auf das Geſicht, welches fie feit 3 
Jahren verloren hatte, in vollem Beſitz ihrer Sinne 
und Geiſteskrͤfte. Sie entſchlummerte ohne irgend 
9 vorangegangenes ſchmerzhaftes Gefühl und ohne 
le leiſeſte Bewegung. Sie hatte 2 Soͤhne; der eine, 


ein Geiſtlicher, ſtarb vor ihr, im Soften Jahre; der 


eite Sohn, einige 70 Jahre alt, lebt noch in 


Goſtyn als Rademacher. 


In den letzten 8 Jahren (fagt der Canada- Spec- 


nter) find in dem Dorfe Coganawaga 16 Indianer, 


n jeder über 100 Jahre alt, geſtorben. Vor eini⸗ 


gen Tagen wurde eine Frau begraben, die ein Alter 


von 166 Jahren erreicht hotte. Es wohnt gegen⸗ 


wärtig in beſagtem Dorfe kine Indlanerin mit ihren 


Pierre 2), die man bis 


übkommlingen bis zur fünften Generation, mit ans 
n Worten: dem letztgebornen Kinde leben die 
utter, die Großmutter, die Mutter der Großmut⸗ 


ter und die Großmutter der Großmutter. 


Die Pariſer geographiſche Geſellſchaft hat einen 
Preis ausgeſetzt Eh eine Reife nach Caramanien (eis 
77 der unbekannteſten Gegenden Klein⸗Aſiens), des⸗ 
. einen andern für eine Reiſe nach Tombuctu. 

letztere hat die Reglerung nebſt einigen Private 
Perfonen über 7000 Franken unterzeichnet. 
aͤhrend alle Theater von Paris in der Charwoche 
deſchloſſen waren, ergößte ein junger Grieche auf 
Ku Buhne des Herrn Comte die Pariſer durch feine 
unftfertigeit, de alle Indianer und andere Gaukler 
(auch den kurzlich hier geſehenen franzöſiſchen Jongleur 
; jetzt fab, bei weitem zurückläßt. 

London leidet in dieſem Augenblick an einer eige⸗ 
nen Noth. So wie weiland der Graf von der Mulde 
in dem bekannten Kotzebue'ſchen Luſtſpiel „außer 
Pomade“ geſetzt wurde, fo ſieht ſich jene große Stadt 
außer Ballet geſetzt. Es ſind Emiſſaire mit ausge⸗ 

ehnten Vollmachten nach Paris abgeſandt worden, 
um Tänzer und Tänzerinnen den dortigen Theatern 
zu entziehen. Der Direktor der Oper, Herr Ebers, 
verkündigt, 
undee fie 
Europa Di : 

. ie ganze Bevdlferyng derſelben (ihr 
dc am umfaßt nicht über 8 Auodral⸗WMellenz belief 


5 ochen ielt chſtehende intereſſante 
Geiz: Abends N 6 taglich 
W de beiderlei Geſchlechts. 
R hre Zeit mit Rum und 


amen in einem abgeſonderten Kreiſe deiſammen, 


Wahrend die Her⸗ 
Punſch en ſaßen 


und ohne etwas zu ſprechen, knackten fie in einem 
fort Nuͤſſe auf, welche dort im Ueberfluß wachſen, 
und die ſie zu lieben ſcheinen. „Ich übertreibe nicht“, 
ſagt Cochrane: „wenn ich behaupte, daß ein halbes 
Dutzend dieſer Damen in einem Abend mehrere 
Hunderte folder Nüffe verfpeifete, worauf fie dann, 
ohne den Mund aufgethan zu haben, fortgingen, und 
während der Zeit hoͤchſtens verſtohlen und ganz leiſe, 
um ja nicht gehort zu werden, einige Worte gefluͤſtert 
hatten.“ Auch theelüſtern waren die Damen eben fo 
ſehr, wie nach den Nüffen; fie tranken vier bis fünf 
Taſſen nach einander, und erſt wenn der Topf leer 
war, hörten fie auf. Die Axt, wie ſie dabei zucker⸗ 
ten, iſt in dkonomiſcher Hinſicht merkwürdig. Jede 
nagte am Stuck, das fie bekam, etwas weniges Zucker 
ab, ehe ſie trank, und wenn dann etwas von dem 
Stück übrig blieb, fo legte fie es auf die umgeſtürzte 
Schaale. Den folgenden Tag ward dieſer Reſt wie⸗ 
der ſervirt, und von ihr gebraucht. Ob dabei nicht 
hie und da ein Tauſch vorging, dafur will Herr 
Cochrane nicht gut ſtehen. 

Ein Zeitblatt enthält folgende ſonderbare Anzeigen: 
„Man ſucht hierdurch eine Frau aus dem Mit⸗ 
telalter als Wirihſchafterin.“ — „Auf der Neu- 
ftädter Straße Nr. 26. iſt ein Logis von drei aus⸗ 
ſichtsvollen Stuben en front zu vermiethen.“ 


Vaterländiſche Rronik. 

Die freiwilligen Gaben zum Wiederaufbau der im 
Monat Oktober vor. Jahres abgebrannten Bergſtadt 
Kupferberg, welche im Liegaitzſchen Regierungs- De⸗ 
partement eingekommen find, betragen zur Zeit beinahe 
12, Rthlr,, und für die, durch Ueberſchwemmun⸗ 
gen beſchädigten Bewohner des Düffeldorfer Regie- 
rungs⸗Bezirks, find bis jetzt an 800 Rthlr. aus dem 
oben gedachten Regierungs⸗Departement eingegangen. 

Am 27. Februar d. J. ſtarb zu Schabitzen, Glo⸗ 
gauſchen Kreiſes, der Auszügler George Hoffmann 
in einem Alter von 99 Jahren 6 Monaten. Der 
ſtets geſunde Greis vetlebte, bei völligem Gebrauch 
aller ſeiner Sinne, ſeine Toge, umgeben von 8 Kin⸗ 
dern aus zwei Ehen, 31 Enkeln und 8 Urenkeln. — 
Am 1. März ſtarb zu Schdnau der Züchnermeifter 
Lorenz in einem Alter von 88 Jahren. 

Vor nicht langer Zeit trat ein in Huſaren⸗ Uniform 


gekleideter Menſch bei dem Dominial⸗Sthäfer Schu⸗ 


bert zu Waldau (Bunzlauſchen Kreiſes) ein, unter 
dem Vorgeben: er ſey ein Franzoſe und reife nach 
Warſchau, um dort eine Erbſchaft zu erbeben; da 


ihm das Reiſegeld ausgegangen ſey, wünſche er eine 


goldene Kette für 50 Rihlr. bis zu feiner Rückkunft 
zu verſetzen. Während der Schubert, den der Fremde 
aufgefordert hatte, das Gefchäft mit ihm zu machen, 
die ihm von demſelben angebotene Kette beſah, kras 
ten zwei Juden in die Stube, richteten ſogleich ihr 


Augenmerk auf die Kette, und thaten darauf, ohne 
zu fragen was fie koſten ſolle, ein Gebot von 150 
Mihlen., ſo daß der Schubert ſich dadurch verleiten 
ch, die Kette an ſich zu behalten und dem Frem⸗ 
den die dafur verlangten 50 Rthlr. auszuzahlen. 
Hierauf entfernten ſich die Juden, und ſpäter auch 
der Unbekannte. Als der Schubert den Werth der 
Kette durch Sachverſtändige unterſuchen ließ, fand es 
ſich, daß dieſelbe nur auf to Sgr. gewürdiget wurde. 
Bis jetzt hat man vergeblich die Betrüger verfolgt. 
Der Schäfer: hatte einige Tage zuvor jene 50 Rehlt. 
von der Herrſchaft ausgezahlt erhalten. a 
— — —— 


8 BDekanntmachungen. 
Subhaſtotion. 


— 


Zum dffentlichen Verkauf des 
sub Nro. 53. der hieſigen Breslauer Vorſtadt belege⸗ 
nen, der verwiktweten Schmidt, ehehin verwittweten 
Weigert, Maria Roſina geborne Lader, und deren 
Sohn Johann Gottlieb Weigert gehörigen Hauſes 
und Gartens, welches auf 1001 Rihlr. 5 Sgr. 84 Pf, 
gerichtlich gewürdiget worden, haben wir einen perem⸗ 
torischen Bietungs-Termin auf den 30. May d. J. 
Vormittags um 10 Uhr, und Nachmittags 
bis 6 Uhr, vor dem ernannten Deputato, Herrn 
Zuftiz: Rath Sucker, anberaumt. l 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten, zu gewaͤrtigen. N 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, 
wird in der Regel keine Rückſicht weiter genommen 
werden; und ſieht es jedem Kaufluſtigen frei, die 
Taxe des zu verſteigernden Grundſtücks jeden Nach⸗ 
mittag in der, Regiſtratur mit Muße zu infpiciren, 
Liegnitz, den 2. Maͤrz 1825. r 
Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Auctions Anzeige Den gten Mai a. c. 


und an den fülgenden Tagen, Nachmittags um 


2 Uhr, wird in dem Auctions = Locale des Koͤnigl. 


Land⸗ und Stadt⸗Gerichts hieſelbſt eine Auckion von 
allerhand Effetten, als: eine große Fldten⸗Uhr, auf 
200 Rthlr. taxirt; Taſchen⸗Uhren, Porzellain, Gläfer, 
Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Kleidungsſtucke, Bücher, ein Branntweintopf mit Zus 


behbr ꝛc., gegen gleich baare Bezahlung in. Courant, 
abgehalten, wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen 


werden. Liegnitz, den 14. April 1825. 
er ee e Feder, Auctionator. 


Liͤegnitz, am Ir. April 1825. 


Anzeige. Ein ganz neuer, modern gebauter 
Glasſchrank iſt zu verkaufen, oder gegen ein noch 
brauchbares Sopha zu vertauſchen. Wo? iſt zu 
erfahren beim Seiler-Meifter Herrn Kliem auf des 
Frauengaſſe. Liegnitz, den 8. April 1825. . 

Wohnungs⸗Ver änderung. Daß ich meine 
Wohnung von der Burggoſſe nach der Frauengaſſe 
No. 487. verlegt habe, zeige ich dem hieſigen, wit 
auch auswärtigen Publikum ergebenſt an. 3 

Königl. Deparkements⸗Thierarzt Gottleb. 
Reiſegelegenheit gab Berlio, iſt bis zum 


aoften d. M. zu haben in No. 453. auf dem großen 
Ringe bei i 4 
Hoffmann. 


as 
Liegnitz, den 15. April 4825. 
Reiſegelegenhelt dach Berlin, mit einem 
ganz gedeckten, guten Neifewagen Wer daran Theil 
zu nehmen wünſcht, beliebe ſich zu melden auf d 
Mittelgaſſe bei dem Lohnkutſcher John No. 440. 
Theater. Morgen, Sonntag den 17. Apri 
zum erſten Mal: Aline, Königin von Gol 
Fonda, oder Wien in einem andern Well 
theile. Komiſche Zauber⸗Oper in 3 Akten, mit 
Taͤnzen, von Baͤuerle; Muſik von Müller, 4 
Montag den 18ten: Der Wollmarkt. Luſtſplel 
Verw. Faller“ 
— 


11 | 


in 4 Akten, von Clauren. 
Liegnitz, den 16. April 1825. 


Geld- Cours von Breslau. 4 


Pr. Gr 
Briefe | Ge 


vom 13. April 1825. 


Stück Holl, Rand- Ducaten — 97 
dito Kaiserl. dito — 97 
100 Rt. Friedrichsd'oůrr-- = 1434 — 
dito Banco- Obligations — 93 
dito Staats-Schuld-Scheine - | 9131 — 1 
dito Prämien- Schuld- Scheine — 
dito «| Wiener pr. Ct. Obligations 100 — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheinef 424) —" 
I Pfandbriefe v. 1000 Rt. 34 — 

dito v. 50 Rt. 14425 

Posener Pfandbriefe 944 — 

Disconto bis l. Juni — | 344 


— — — — 0 

Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 

N 8 den 15. April 1825. 95 
1 ‚IH reis.] Mittler 
d. Preuß Schfl. I lau: ſgr. 


ee du 


Bad: Weisen pP ı 4 341 3 131 22 

Roggen. — 7 87/ — 1 1 — 16 6 

Ger 9 “+ 2 16 6: — 1 21 — 14 10 
12 


— er 13 13 a 63 _ 7 
Cie Preite dd in Münt, Coi fn 


